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Nachtrag

Nachdem der Andruck des Buches vorlag, wurde dem Chronisten von Klaus-Alfred 
Brede nachstehendes Schreiben zur Kenntnis gebracht. Es lautet:
»Detmold, 1. Dezember 1902
An die
Verehrlichen Posaunenchöre 
von St. Nicolai und St. Johann 
in Lemgo!

Wie schmerzlich die Veranlassung zu diesem Schreiben auch ist, so erfülle ich mit 
demselben doch eine angenehme Pflicht, indem ich als ältester Sohn des gestern zur ewi-
gen Ruhe gebetteten

	 Lehrers und Küsters Wilhelm Burre
In meinem und in dem Namen meiner Familie den Verehrlichen Posaunenchören zu 
Lemgo unseren tiefempfundenen, herzlichen Dank ausspreche, für die ausgezeichnete 
Ehrung, die die vereinigten Chöre unserm seligen Vater haben zu Teil werden lassen. 
Die Ehrenerweisung hat uns erfreut; gerührt hat uns der damit zugleich ausgedrückte 
Dank gegen den Entschlafenen, als den Gründer eines der Vorläufer dieser Vereine. – 
Soviel ich weiß, war mein Vater der erste oder einer der ersten, welche einen Posaunen-
chor in Lippe ins Leben gerufen haben.

Ich erinnere mich aus meiner Kindheit noch recht gut der unter Leitung meines Vaters 
veranstalteten Posaunen-Übungen, wie sie z. B. in seinem Schullokale oder auf Höfen in 
Entrup oder Brüntrup etc. abgehalten wurden. Auf die Gründung eines Posaunenchores 
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Erneut bezieht sich Wilhelm Burre der Jüngere (Seminaroberlehrer) auf die 
Posaunenchorgründung und schreibt: »Auf die Gründung eines Posaunenchores 
weist auch eine in den schriftlichen Nachlasse meines Vaters sich findende Notiz 
hin, die sich augenscheinlich auf eine vorläufige Verteilung der Stimmen und sons-
tige Vorbesprechungen bezieht. Ich gebe sie auf anliegendem Blatte in getreuer 
Nachbildung wieder«.
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weist auch eine in dem schriftlichen Nachlasse meines Vaters sich findende Notiz hin, die 
sich augenscheinlich auf eine vorläufige Verteilung der Stimmen und sonstige Vorbespre-
chungen bezieht. Ich gebe sie auf anliegendem Blatte in getreuer Nachbildung wieder.

Die Annahme also, daß es den Nachfolgern jener jungen Männer, die sich in den 
fünfziger Jahren zur Zeit der durch Lippe gehenden Erweckung der Pflege geistlicher 
Musik mit viel Eifer hingegeben haben, als eine liebe Pflichterfüllung erschienen ist, dem 
ersten Pfleger des Bläserchores auf seinem letzten Wege in einer so ansprechenden Weise 
das musikalische Geleit zu geben und ihm an der offenen Gruft ein Grab- und Dankes-
lied zu blasen, hat unseren Herzen unsäglich wohlgetan und verpflichtet uns zu innigs-
tem Danke.

Indem ich die Herren Vorsitzenden der Vereine ergebenst ersuche, dies den Mitglie-
dern bekannt zu geben, zeichne ich mit dem lebhaften Wunsche, daß die Übungen der 
Chöre auch in Zukunft von so schönem Erfolge begleitet seien, und mit dem Ausdruck 
ausgezeichneter Hochachtung,

im Namen der Hinterbliebenen
�Wilhelm Burre 
Seminaroberlehrer«

Damit finden unsere Vermutungen ihre erste Bestätigung.
Wilhelm Burre der Jüngere (Seminaroberlehrer) fügte seinem Schreiben eine An-

lage aus dem schriftlichen Nachlass seines Vaters bei. Diese Anlage enthält genau 
die Namen, die Pfarrer Vorberg 1862 aufforderte, den Stamm eines Posaunenvereins 
zu bilden (vergleiche Seite 26). Wir finden noch einige zusätzliche Namen, die zum 
Teil wieder durchgestrichen wurden. Sie können aber unberücksichtigt bleiben, 
zumal wir nicht den Grund für das Durchstreichen kennen. In Vorbesprechungen 
hatte Wilhelm Burre der Ältere eine vorläufige Verteilung der Stimmen mit Pfarrer 
Vorberg erörtert und vorgeschlagen, dass Wilhelm Hummermeier, August Niebuhr 
und Fritz Petercord die erste, August Gellhaus die zweite und August Hummermeier 
und Heinrich Petercord (Tuba) die vierte Stimme blasen sollten. Weshalb die sie-
ben Lieder aufgeführt wurden, kann heute nicht sicher geklärt werden. Die nach den 
Namen aufgeführten sieben Lieder waren wahrscheinlich den Bläsern bekannt und 
wurden für einen Bläsereinsatz vorgeschlagen. Als Quintessenz halten wir fest:
– Wilhelm Burre hat den Schülerchor gegründet,
– �er hat in den fünfziger Jahren des 19. Jahrhunderts Bläser ausgebildet und
– �1862 in Vorbesprechungen Pfarrer Vorberg eine vorläufige Verteilung der 

Stimmen vorgeschlagen.

Gerhard Kroos, 21. Februar 2014
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